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mehrere iniliarden Franken gesteigert. Yielleicht ist dank der jüngst
gemachten Arbeiten auf diesem Gebiete, insbesondere der Herren
Gräfe und Abderhalden, die Möglichkeit zu einem derartigen
Fortschritte in dem Wissen unserer Zeit latent geworden, und es feklt
nur ein zweiter Liebig, der dem längst durchgearbeiteten System
einer künstlichen Düngerzufuhr mit machtvoll ordnender Hand und
mit Benützung der zerstreuten Erfahrungen und Erfindungen das

System einer künstlichen Futterzufuhr an die Seite stellt.
i. ». a.

Folge des Müssiggehens der Jugend.

In einer Beihe amerikanischer Zeitungen werden gegenwärtig
die schlimmen Folgen des Müssiggehens der Jugend besprochen.
Wenn auf der einen Seite der Menschenfreund jegliche unzeitige
Ausbeutung jugendlicher Arbeitskräfte in Fabriken, Werkstätten etc.

bekämpfen muss, so kann auf der andern nicht geleugnet werden,
dass die gänzliche Beschäftigungslosigkeit der Jugend einen noch
weit gefährlichem und verderblichem Feind gesunder menschlicher
Entwicklung bildet.

Einlässlich wird dieses Thema, wie wir dem „Luz. Tagbl."
entnehmen, von Thom. Mosby, Justizrat des Staates Missouri, in
der „North American Review" bebandelt. Dieser bewährte Kenner
amerikanischen Staatswesens weist darauf bin, dass der amerikanische
Verbrecher in seiner Gesamtheit nicht das Produkt der Fabrik, der

Werkstätte oder der Ladenarbeit ist. Aber sowohl für das männliche
wie für das weibliche Geschlecht kann nachgewiesen werden, dass

die Kinder, welche nach den Schulstunden sich müssig auf der
Strasse herumtreiben, ohne je zur Arbeit angehalten zu werden, in

späterm Lebensalter — die schlimmste Zeit ist von 20 bis 25 Jahren —
die Hauptbevölkerung der Gefängnisse und Zuchthäuser bilden.

Yon den Verbrechern in den Vereinigten Staaten haben volle
70 Prozent weder ein Handwerk noch sonst eine richtige Beschäftigung

gelernt, und in allen Besserungsanstalten vernahm Hr. Mosby
von den betreffenden Direktoren: „Alle Kinder, die nie richtig arbeiten

gelernt, werden bei uns gefunden.1'-

In der grössten Strafanstalt der Vereinigten Staaten mit über
2000 Insassen hatten 65 Prozent der Gefangenen keine Anleitung
zur Arbeit genossen. Die erste Sorge der Anstalt geht nun darauf

hin, jeden der Verurteilten ein Handwerk oder sonst eine Beschäf-



— 119 -
tigung lernen zu lassen. Und mit bestem Erfolg — von den
entlassenen Gefangenen sind nur 14 Frozent rückfällig geworden.

Schulbildung allein erweist sich als machtlos. „Nie wird sie

nützliche Berufsarbeit ersetzen können", sagen sehr richtig die
amerikanischen Gewährsmänner, und das gilt auch für andere Länder
und Völker. „Unser Land", sagt der vorgenannte Amerikaner, „wird
überfüllt mit Landstreichern, Wegelagerern, Faulenzern und
Verbrechern. Nur die wenigsten von ihnen haben nicht lesen, schreiben
und rechnen gelernt — die meisten aber sind jeglicher Arbeit
unkundig, die ihnen ein ehrliches Stück Brot verschaffen würde.
Handwerksschulen und Anleitung zu nützlicher Arbeit sind für die Jugend
am unentbehrlichsten. Passende Beschäftigung allein gibt
Verantwortlichkeitsgefühl, Interesse und Lebensfreude und wirkt bildend und
veredelnd auf Körper und Geist in den Jahren, wo die Verleitung
zum Verbreeben am grössten ist."

Literatur.
Im Böseligarte. Schweizerische Volkslieder, herausgegeben von

Otto von Greyerz, Ausgabe mit Begleitung von Klavier und Gitarre,
besorgt von G. Bohnenblust. Zwei Bände, jeder Fr. 2. 80. Verlag
von A. Francke, Bern.

Die Liedersammlung Im Böseligarte ist landauf und -ab bekannt,
ja nicht nur in der ganzen deutschen Schweiz, auch im Ausland.
Sie ist ein Denkmal schweizerischer Volkspoesie und zugleich ein

Zeugnis von beharrlichem Fleiss des Herausgebers. Schon die Sammel-

arbeit war gross; die Texte wären noch leichter zu finden, aber die

richtigen AEelodien auszuwählen! Das Werk hatte auch einen un-
erwarteten Erfolg, schon das 58. Tausend ist erschienen. Es kam
aber auch zu rechter Zeit! Das Haschen nach fremden Liedern,
nach Tiroler und Steirer Trillern drohte unsern Volksgesang zu
verderben. Unsern alten Volbsgesängen drohte das Absterben. Jetzt
sind sie gerettet. Sie erklingen wieder in frohem Kreise in Dorf
und Stadt, dass es eine Freude ist. Wie melodisch und kraftvoll
erschallen: Luegit vo Berg und Tal, oder: Ich bin ein jung Soldat

von 21 Jahren!
Nun sind die 103 Volkslieder auch noch mit Klavier- und

Gitarrebcgleitung erschienen, eine wertvolle Ergänzung. Ein schöneres

AVeihnachtsgescbenk für Schulen und Familien gibt es diesen Winter
kaum. Der Böseligarte mit Bohneblust wird uns viele frohe Stunden
bereiten E. Lüthi.
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